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Die Neugeſtalkung des höheren
2ädchenſchulweſens in Breußen.

Nachdem durch die Dezemberconferenz vom Jahre
1890 das höhere Knabenſchulweſen einer tief greifenden
Ordnung unterworfen worden iſt, hat ſich der Cultus
miniſter Dr. Boſſe dem Vorſtande des Preußiſchen
Vereins öffentlicher vollausgeſtalteter höherer
Mädchenſchnlen“ gegenüber bereit erklärt, die feſte Ge
ſtaltung auch des Mädchenſchulweſens in die Hand zunehmen. Die änßere Lage der Mädchenſchullehrer a

bereits Gegenſtand der Berathungen im und
ſofern nicht beſonders reichliche Vorlagen ſeitens ſeines
Reſſorts für die nächſte Seſſion des Landtages erforderlich
würden, was nicht n wäre, ſollte die Jnan-
griffnahme der feſten Geſtaltung des Mädchenſchulweſensim kommenden Herbſte erfolgen. wecs dieſer Berathungen

zeigte er ſich der Berufung einer Conferenz praktiſcher
Schulmänner aus dieſem Gebiete nicht abgeneigt.

So wäre denn auch Preußen als der letzte Staat in
Deutſchland, (wenn wir von Bayern abſehen, das wegen
ſeiner zahlreichen katholiſchen Kloſterſchulen nur wenige
Anfänge öffentlicher höherer Mädchenſchulen kennt) an der
endlichen Ausgeſtaltnug ſeines höheren Mädchenſchulweſens
angekommen. Die mieiſten anderen Staaten haben bereitsdieſe Schulen, ſofern ſie gewiſſen Bedingungen in Bezug

auf Lehrplan, Organiſation und Lehrkörper genügen, den
höheren Knabenſchulen gleichgeſtellt. Es waren dies die
erfreulichen Ergebniſſe der Bemühungen des „Deutſchen
Vereins für höheres Mädchenſchulweſen“, der im September
1872 von Vorſtehern und Lehrenden an höheren öffent-
lichen und privaten Mädchenſchulen aus allen Theilen
Deutſchlands zu Weimar et wurde. Auf ſeinen
bisherigen 12 Hauptverſamm ngen die alle zwei Je
im Oſten und Weſten, Norden und Süden tagten, ſind die
Vertreter der Anſtalten der verſchiedenen Länder und Pro-
vinzen zuſammen gekommen, um die in Betracht kommenden
Fragen zu erörkern.

Mit regem Jntereſſe nahmen auch Vertreter verſchie
dener Regierungen Theil und auf Gründ dieſer Reſultate

wurden die M ſchulen geſetzlichNur in Prenßen entbehrte die höhere Mädchenſchule

bislang völlig der geſetzlichen Stellung. Sie iſt weder
Elementarſchule, noch höhere; gleich den Lehrer-
ſeiminarien gehört ſie zum Elementarunterrichts-
weſen, ohne Elementarſchule zu ſein. So wird ſie nach
den jeweiligen Anſchauungen des Unterrichtsminiſters durch
beſondere Erlaſſe reglementirt, von denen nicht ſelten der
eine den eben gegebenen anderen aufhebt.

Die an der höheren Mädchenſchule angeſtellten
Lehrer entbehren völlig jeder geſetzlichen Regelung der Ge
hälter, ſie entbehren da ihre Schulen nicht der allge
meinen Schulpflicht dient, der ſtaatlichen Alterszulagen.

Sie haben kein Geſetz das ihre Penſionsanſprüche regelt,
da Beſtimmungen hierüber nur die Volksſchulen betreffen.
Jhre Wittwen und Waiſen ſind der Wohlthaten der neuen
Reliktengeſetze nicht theilhaftig geworden, und ſie ſind uach
wie vor, ohne allen und jeglichen Unterſchied, auf 250 .4
für das Jahr angewieſen. So ſind ſie in allen äuße-

Nachdruck verboten.]

Die Cholera in Rußland.
Von J. Norden.

Eigeuartige „Lebensbilder“ ſind es, die dieſes Mal
Jhnen gezeichnet werden ſollen. Und doch echte, rechte
Lebensbilder, denn ſie führen uns mitten hinein in den
Kampf, gegen den Erzfeind alles Lebens, den Tod.

Schueller, weit ſchneller, als aufänglich erwartet wurde,
hat die aſiatiſche Seuche den ungehener langen Weg von
der Wolgamündung zur Newamündung ne Am

an30. Juni wurden die erſten Cholerafälle in Aſtra koy
ſtatirt und einen Monat ſpäter bereits kamen vereinzelte
verdächtige Erkrankungen in Petersburg vor. Und das

trotz allen Schutzmaßnahmen, die damals ſofort namentlich
im Eiſenbahn und Dampferverkehr des Rieſenreichs, ebenſo
rationell, als energiſch getroffen wurden, um trotz aller
Desinfektionsvorſchriften, Eröffnung von Obſervationspunkten
u. ſ. w., wie ſolche z. B. an den beiden Haupteiſenbahnſtraßen
nach der Reſidenz, an der Grenze des Gouvernements, in
Cjaban an der Nikolai-Bahn, und in Cuga, an der War-
ſchauer-Bahn, bereits ſeit mehr, denn Monatsfriſt einge
richtet und unterhalten wurde.

Wenn die Cholera früher mit PoſtkutſchenGemäch
lichkeit reiſte, ſo ſauſt ſie eben jetzt mit CourierzugGe
ſchwindigkeit hin, und gleich einem launiſchen Touriſten
macht ſie dabei gewaltige Sprünge, bald vorwärts, dann
rückwärts oder ſeitwärts.

Und ſo war ſie am 1. Auguſt in der Newareſidenz
angelangt. Wie, auf welche Weiſe das iſt noch nicht
aufgeklärt. Eine richtige Verſchleppung konnte bis jetzt

nicht nachgewieſen werden und die mancherlei hierüber cur
ſirenden Gerüchte haben ſich nicht beſtätigt. Nicht einmal
ein beſtimmter Seuchenherd ließ ſich in der Reichshaupt

ſtadt nachweiſen, denn auch in ihr ſprang die Krankheit
hin und her, überſprang ganze Stadttheile und trat faſt
gleichzeitig an Punkten auf, die viele Werſte auseinander
agen; in dem Fabriksviertel auf der Wibenzer Seite ſo

gggnt, wie auf den ſchönen Inſeln des maleriſchen Deltas,

en Verhältniſſen vom Geſetz ſchlechter geſtellt, als die
hnen an Vorbildung und Prüfungen gleichſtehenden Col
legen der Knabenſchulen.

Einen Vorzug haben ihnen die Miniſterien des Unter
richts und des Jnnern gemeinſam als Weihnachtsgeſchenk
unterm 25. Dezember 1881 beſchieden: Sie durſten
Kommnnalſteuern zahlen ohne dafür das Aequivalent
der Wohnungsgeldzulage zu erhalten.

Nur einmal hat man den Verſuch gemacht, für den
Geſammtſtaat eine Ordnung feſtzuſtellen. Dr. Falk berief
im Auguſt 1873, ein Jahr nach der Gründung des Dent
ſchen Vereins, eine Fachmännerkonferenz nach Berlin. Aber
weiter iſt man eben nicht gekommen. Man ordnete wohl
dieſe oder jene Anſtalt dem Prov.Schulkollegium unter,
während man andere ebenſo organiſirte ohne jeden ſicht
baren Grund der Regierung, ja der Kreis und Ortsſchul-
inſpektion überwies. Die Prüfung der Lehrerinnenſemina
rien werden vom Prov.-Schulkolleginm abgehalten die
Jnſpektion fällt, ſofern die Mädchenſchule nicht eben der
Behörde unterſteht, der Regierung zu.

Alle Petitionen, die der deutſche Verein an das preu
ßiſche Miniſterium abſandte; alle auf Regelung geſtellten
Reſolutionen wurden abgewieſen, weil man es noch nicht
an der Zeit halte, dieſen jüngſten Organismus des Schul-
weſens zu ordnen. Nun iſt ja richtig, daß von 206 höheren
Mädchenſchulen Preußens nür 48 mehr als 50 Jahre be-
ſtehen. Auch hat der Staat dieſen Anſtalten nur wenig
Aufmerkſamkeit und Unterſtützung zugewandt. Nur vier
ſind königlich; alle audern ſind Schöpfungen der Ge-
meinden. Und ſo hatte der Staat auch nur wenig Gewalt;
ſeine etwaigen Anſchauungen durchzuſetzen. Man hatte
nicht ein ſo bequemes Zwangsmittel, wie die Berechtigungen
der Knabenſchulen. So heißt jene Anſtalt „höhere Mäd-
chenſchule“ oder noch lieber „höhere Töchterſchule“, gleich
viel ob ſie 1 Klaſſe (im Jahre 1886 sä man unter
den offiziell anerkannten 185 höheren Mädchenſchulen
deren 7) oder 2 (4) oder 3 (12) oder 7, 8, 9, und 10
Klaſſenſtufen beſaß; trotzdem man in der Auguſt
konferenz beſchloſſen hatte, einen n igen urſus feſt
uhalten. Da geſchah es im Jahre 1886, daß man im

Cultusminiſterium einen Normallehrplan für höhere Mäd
chenſchulen ausarbeitete, der ſchließlich aber bei der Ver

s als unr für Berlin beabſichtigt erſchien. Der
elbe be

auch ſonſt die Lehrziele bedentend zurück. Charakeriſtiſch
iſt, daß keine einzige der 7 öffentlichen Berlins (2 könig-
lichen und 5 ſtädtiſchen) ihn völlig angenommen hat, nur
eine einzige, die kgl. Eliſabethſchule hat 9 Klaſſenſtufen;
alle andern ſind. auf 10 berechnet. So blieb es thatſäch-
lich bei dem Waimarer Beſchlüſſen, die für höhere
Mädchenſchulen die Zöglinge vom 6. bis 16. Lebensjahre
beanſprucht; aber man ſcheute ſich dieſen Grundſatz aus
zuführen, weil man vielleicht dies oder jenes zarte Pflänz-
chen hätte unterdrücken müſſen; dieſen wenigen zu Liebe
mußten die 137 Schulen mit 10 bez. 9 Jahresſtufen weiter
als Volksſchule leben.

(Schluß folgt.)

timmte 9 Klaſſenſtufen als ausreichend, er ſchraubte

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte geſtern Morgen dem Exerzieren

der 12. Jnfanteriebrigade auf dem Tempelhof.r Felde bei
und arbeitete darauf mit dem Chef des Militärkabinets
v n ichen Schloſſe. Nachmittags ertheilte der Monarch

ndienzen.
Das endgültige Ergebniß der Reichstagswahl

in Sagau-Sprottan lautet ſolgendermaßen: Es wurden
abgegeben für den konſervativen Kandidaten v. Klitzing
6779, für den freiſinnigen Dr. Müller 5577, für den
ſozialdemokratiſchen Zubeil 1501 und gegen hundert zer-
ſplitterte Stimmen. Es findet alſo eine Stichwahl zwiſchen
den beiden erſtgenannten Kandidaten ſtatt, bei der vielleicht
Herr Müller auf den Schultern der Sozialdemokraten und
Nationakliberalen in den Reichstag getragen werden wird.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Me
dizinal Angelegenheiten Staatsminiſter Dr. Voſſe iſt
aus Ramsauhof in Steiermark und der Miniſterialdirektor
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Wirkliche Geh.
Rath Brefeld, aus der Schweiz in Berlin wieder an
gekommen.

Der neuernanunte italieniſche Botſchafter in
Berlin, Graf Lanza, hat ſich nach Monza begeben, um
We ſeiner Weiterreiſe nach Berlin vom Könige zu ver
abſchieden.

Man bepfätigt jetzt allſeitig aus Bielefeld Die
in Burgholzhauſen haben die nationalliberale

andidatur Delius proklamirt.
Eine in Thüringen erſcheinende Korreſpondenz glaubt

melden zu können, daß die Fuldger Biſchofskonferenz
ſich vornehmlich mit zwei Gegenſtänden befaßt habe, näm-
lich mit einer nach Berlin zu richtenden Eingabe um erneute
Vorlage eines „den berechtigten Forderungen der
Kirche entſprechenden Schulgeſetzes“, ſowie mit
einem Hirtenbriefe an die Diözeſanen, in welchem die gegen
wärtigen Leiden der katholiſchen Kirche Unfreiheit des
Papſtes, Bekämpfung der Lehre Chriſti durch die Umſturz-
parteien u. ſ. w. beſprochen werden. Es iſt wohl möglich,
daß das den Thatſachen entſpricht indeſſen werden die Ver
handlungen in Fulda geheim geführt, alle Angaben darüber
ſind daher mit äußerſier Vorſicht aufzunehmen.

Der Verein ſen und v rnſtrieller wird am 8. Septeiliber in Berlin eine Vorſtands
ſitzung abhalten. Auf der Tagesordnung befinden ſich
außer internen Angelegenheiten vorzugsweiſe die Haudels-
beziehnngen mit Rußland und der Bericht in Betreff dere deſlellen Erhebungen über die Einwirkungen der neuen

Gewerbeordnung, ſodann etwa zu treffende Vereinbarungen
über die Verſicherung der Beamten gegen Krankheit, Be
triebsunfälle und Jnvalidität.

Priuz Georg weilt gegenwärtig in Rigi Kaltbad. Ob
der Prinz noch eine Reiſe nach Jtalien unternimmt, oder direkt
nach Berlin zurückkehrt, darüber verlautet nichts Näheres

Die freien Lehrervereine ſind von den Regierungs
behörden auſgeſordert worden, ihre Statuten und Mitglieder-
verzeichniſſe einzureichen und jede Veränderung nach beiden
Richtungen hin bei den Ortspolizeibehörden ſofort anzumelden.

Die Verlegung der Münchener Allgemeinen Zeitung
nach Berlin iſt nach einer Münchener Meldung des Frankf. Kur.
jetzt beſchloſſene Sache. Die Leitung des Blattes übernimmt
der frühere Chefredacteur und derzeitige Berliner politiſche
Vertreter Hugo Jacobi; der ſeit Mitle April als Chefredactenr

mitten im Herzen der Stadt, in faſhionablem Quartiere,
und an der Weſtſpitze von Waſſili Oſtrow, in der
ſumpfigen „Hafen“gegend auf einzelnen Heubarken und
auf einer 14 Werſt vor der Stadt nordwärts gelegenen
Station der finniſchen Eiſenbahn.

Aber was Anderes ließ ſich nachweiſen: jedesmal
waren grobe Diätfehler, Verſchleppung und Nichtbeachtung
vorläufiger Krankheitsſtadien, vor Allem Konſum von rohem
oder verſchmutztem Fluß- und Kanalwaſſer dem Ausbruch
der böſen Seuche im einzelnen Falle vorausgegangen.Jhre Opfer hat ſie dann auch bisher nur aus den een

Volksſchichten, unter den Fabrikarbeitern, Tagelöhnern
u. ſ. w. ſich heransgeholt, wo Unvernunft Unwiſſenheit
und Armuth Hand in Hand gehen und dem Senſenmannden Weg ebnen für ſeine Fran Ernte.

l

„„ZJedoch andere Momente kommen in Betracht, die ihm
dieſe Ernte doch wohl ſehr erſchweren.

Man hat gleich im Juni eine ſehr energiſche Defen-
ſive gegen den anziehenden Feind eröffnet. Wiſſenſchaft,
Verwaltung, Wohlthätigkeitsſinn mobilifirten in großer
Eile und mit großer Einſicht ward der Schlachtplan ent
worfen. Zudem zeigte es ſich, daß die Seuche dieſesmal
überhaupt nicht ſehr bösartiger Natur. Tritt ſie auch im
Südoſten in einzelnen Gebieten, wie im nördlichen
Kaukaſus und in den Wolganiederungen mit hoher Mor-

talität auf, ſo r immerhin die Zahl der Erkrankungen
relativ nicht groß. Je weiter ſie nordwärts vorrückte, auf
deſto größeren Widerſtand ſtößt ſie, deſto mehr Bollwerke
findet ſie vor. Das lehrte z. B. auch die Erfahrung in
NiſchniNowgorod, [woJ trotz der Maſſe der Verlauf der
Epidemie geradezu erſtaunlich milde iſt.

Man hatte ſich eben diesmal rechtzeitig darauf vor
bereitet, ſie zu empfangen und je weiter ſie kommt, deſto
mehr Vorbereitungen konnten getroffen werden. War auch
der Monatsweg von Aſtrachan nach St. Petersburg er
r kurz, ſo war dieſer Zeitraum andererſeits doch
ang genug, um hier viel und vieles zu thun.enn der ennliſotiorsmiiſer nach außey hin

Marine.

eine ſehr einſichtsvolle Thätigkeit entwickelte, um das Mini-
ſterinm des Jnnern und das Kriegsminiſterium für die
gehörige Ausgeſtaltung des Sanitäts- und Medizinal-
weſens in den betroffenen Provinzen ſorgten, ſo thaten ſich
in der Reſidenz Stadtverwaltung und Stadthauptmannſchaft
zuſammen, um raſch energiſch und zweckmäßig zu handelu.

Ganz ließ ſich natürlich nicht ſofort mit dem Kanzlei
zopf und dem Kommiſſionspapierverſchleiße, hier und do
wohl auch Reſſorthäckeleleien brechen, aber um ſo an-
erkennenswerther iſt das, was geſchehen und zu Wege ge
bracht wurde in wenigen Wochen.

Ein ungeheurer Sänberungsprozeß hat unter der
Leitung der Sanitätskommiſſionen der Stadt und der
Stadthauptmannſchaft ſtattgefunden und gleichzeitig that
die ſtädtiſche Hospitalverwaltung Alles, um die Kranken
häuſer für die Campagne vorzubereiten. Am 1. Juli be
reits begannen die Kommiſſionen Extraſitzungen behufs Be
rathung und Durchführung von Maßnahmen abzuhalten.
Die Stadtverwaltung wies für letztere zunächſt 100 000
Rubel an; die Hospitalkommiſſion beſchloß, im Abnehow-,
Marien, Magdalenen uns Alexander-Hospital ebenſolche
vortreffliche, den modernſten Anforderungen entſprechende
Desinfektionskammern zu eröffnen, wie ſie bei zwei anderen
Hospitälern bereits beſtanden. Bei den genannten und
dem PeterPaäulsHospital wurden beſondere Baracken für
die erſten Cholerakranken mit 760 Betten hergerichtet.
Das BotkinBarackenHospital wurde durchweg für dieſe
Kranken beſtimmt; zwei proviſoriſche e ehe inden vom Marine nefſort überlaſſenen Derjabinkaſernen auf

Waſſili Oſtrow und in den Räumlichkeiten der vom Jn
duſtriellen Alafuſow der Stadt vermachten Michailow-
Mannufactur bringen daun die Geſammtzahl der Betten aufnahezu 2000. Vierzu kommen uoch die Krankenhänſer

ſpezieller Reſſorts, wie des Kriegsmipiſteriums und der

(Schluß folgt.
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ungirende frühere Univerſilätsprofeſſor Dr. Alfred Dove ſcheidet
vollſtändig aus.

Ein Blatt in Berlin will wiſſen, daß der Jnhalt
der Militärvorlage nunmehr feſtſteht, während nach wie
vor noch zweifelhaft iſt, ob ſie in der Reichstagsſeſſion
von 1892-—93 oder erſt in der von 1893--94 eingebracht
werden ſoll. Hierüber dürfte zunächſt das preußiſche Staats
miniſterium, wenn es wieder vollzählig en Ka
wird, berathen und dann der endgiltige Beſchluß gefaßt
erden. Die Vorlage ſoll die zweijährige Dienſt-
zit nicht durch Geſetz einführen, wohl aber die
Dauer der Dienſtzeit für die Fußtruppen erheb-
lich herabmindern, um eine Verſtärkung der
Recruten- Einſtellung zu erzielen. Dieſelbe iſt in
einem Umfange vorgeſehen, der zugleich eine Erhöhung der
Friedenspräſensſtärke bedingen würde. Das Maß der
khatſächlichen Herabminderung der Dienſtzeit der Jufanterie
und der Steigerung der Aushebung würde ſich unter d
Umſtänden durch den Etat ergeben. Als die Geſichtspunkte,
welche auf dieſen Wege gleichmäßig bewahrt werden ſollen,
werden Verſtärkung der Reſerven des deutſchen Heeres,
Verjüngung der Feldarmee, aber zugleich Wahrung der
Qualität derſelben bezeichnet. Wir reproduciren dieſe
ar bemerkenswerthe Mittheilung mit allem Vor

ehalte

Bei der Berathung des inzwiſchen bereits in Kraft ge
tretenen Telegraphengeſeßes wurde vielfach der Wunſch nach
dem Erlaß eines Geſetzes über die electriſchen Anlagen laut,
ja in manchen Kreiſen glaubte man, es als nothwendig anſehen
zu ſollen, daß beide Geſetze mindeſtens gleichzeitig zur Geltung
angtg Letzteres iſt nun nicht geſchehen, jedoch iſt es wahr-
cheinlich, daß der Reichstag in naher Zeit auch mit einem Ent

wurf über die electriſchen Anlagen befaßt wird. Ein ſolcher hat
ſchon längere Zeit den Bundesrath beſchäftigt und iſt auch bereits
in ſeinen Haupttheilen von den mit ſeiner Vorberathung be-
trauten Ausſchüſſen feſtgeſetzt worden. Wenngleich danach noch
nicht die Geſtalt ſicher iſt, in welcher der Entwurf, an den
Reichstag gelangen ſoll, ſo iſt doch ſoviel wahrſcheinlich daß er
in der Hauptſache Vorſchriften enthalten dürfte, durch welche der
Bundesrath befugt wird, für die Einrichtung und den Vetrieb
electriſcher Anlagen polizeiliche Beſtimmungen zu treffen und
durch welche des weiteren die allgemeinen Bedingungen feſtge
ſetzt werden, unter denen die Anlage und der Betrieb electriſcher,
auf oder unter öffentlichem Grund und Boden geführter Leitun
48 geſtattet iſt. Was die dem Bundesrathe zu gewährende

efugniß betrifft, ſo iſt es allerdings ſicher, daß ſte eine im Ent
wurfe feſtzuſtellende Begrenzung finden dürfte. Jn erſter Linie
dürften danach die polizeilichen Beſtimmungen des Bundesraths
ſich auf die Verhütung von Gefahren für den Verkehr, auf die
Verhütung von Störungen des Betriebes anderer elektriſcher
Anlagen ſowie der Gas, Waſſerleitungs- und Rohrvpoſtein-
richtungen erſtrecken. Die geſetzlichen Anordnungen über Anlage
und Betrieb der elektriſchen Leitungen dagegen dürften darauf
hinauslaufen, daß ſolche Leitungen den Betrieb bereits beſtehen-
der Anlagen nicht behindern dürfen. Auch dürfte wohl die Be
ſtimmung eingeflochten werden, daß wenn die ſpätere Einrichtung
öffentlichen Zwecken dienender elektriſcher Telegraphen, Fern-
jprech oder Signalanlagen durch vorhandene ſolchen Zwecken

icht dieuende elektriſche Leitungen unmöglich gemacht wird die
eſitzer der letzteren verpflichtet ſein ſollen, ihre Leitungen ſo zu

verlegen oder ſonſt zu verändern, daß die öffentlichen Zwecken
dienenden Anlagen ausgeführt werden können. Die Genehmigung
zur Errichtung elektriſcher Anlagen, für welche öffentlicher Grund
und Boden benutzt werden ſoll, dürfte an die Genehmigung der
böberen Verwaltungsbehörden geknüvft werden. Wabrſcheinlich
dürfte die letztere Beſtimmung auch rückwirkende Kraft jedoch
mit der Einſchränkung erhalten, daß ihr diejenigen Anlagen nicht
unterworfen ſind, welche der höheren Verwaltungsbebörde eine
Beſchreibung ihres gegenwärtigen Beſtandes einreichen.

Erute-Berichte-
Ueber die diesjährige Ernte in Spanien erfährt der Reichs

nnd Staaktsanzeiger Folgendes:
Bei der jetzt beinahe beendeten Aberntung hat ſich beraus-

geſtellt, daß die noch im vorigen Monat gehegte Hoffnung, der
Ernute-Ertrag werde ein normaler ſein, eine trügeriſche geweſen
iſt. Wohl in Folge der Weſtſtürme im Monat Mai und darauf
folgender, von anhaltender Trockenheit begleiteter Hitze iſt der
Körnerertrag, insbeſondere bei Roggen und Gerſte, ein überaus
ws während andererſeits Stroh im Ueberfluß vorhanden
Jein wird.W'os die einzelnen Gegenden anbelangt, ſo lauten die am
12. d. M. durch die Handelsblätter veröffentlichten Ueberſichten
aus Andaluſien (Provinzen Granada, Cordoba, Malaga, Cadix,
Sevilla, Huelva) und Neukgſtilien (Provinzen Ciudad Real, Gua
dalgig und Cuenca) vollſtändig auch bezüglich des Ertrags
an Wicken und grauen Erbſen unbefriedigend. Jusbeſondere
ſoll der Körnerertrag in der Provinz Malaga ein minimaler
und ſelbſt die Bohneuerute dort mißrathen ſein. Dagegen ſchei-
en in Altkaſtilien die Verhältniſſe etwas günſtiger zu liegen
nd die Ernte der Provinz Zaragoza wird übereinſtimmend als
eine gute bezeichnet.

a die Getreidevorröthe wie alljährlich um dieſe Jahres
zeit geringe ſind, ſo ſieht man beſonders im Süden von Spa-
nien, von wo bereits vielfach Proben ausländiſchen Getreides
beſtellt worden ſind, der Zukunft nicht ohne Befürchtungen ent
egen, und aus Malaga werden ungeſtüme Wünſche betreffs
erabſetzung des Einfuhrzolles auf Weizen laut.

Dieſer Sachlage entſprechend, halten ſich die Preiſe nicht
nur auf ihrer bisherigen Höhe, ſondern in Folge der Er-
wartung, daß Spanien einer beträchtlichen Getreidezuſuhr be
nöthigen wird, macht ſich eine Steigerung der Preiſe aus-
Wndiſchen, vorzüglich ruſſiſchen Getreides bemerkbar.

Stand der Saagten.
Ueber die Ernteausſichten in Norwegen geht vom

Reichs und Staatsanz. aus Chriſtiania folgende Mit
theilung zu:

Das Wetter, welches in den letzten Wochen im Oſten
Norwegens abwechſelnd Regen und Sonnenſchein brachte,
war für die Vegetation ſehr gut, ſo daß ſich namentlich
das Getreide ſtark entwickelt hat, was von um ſo größerer
Bedeutung für die Frühjahrsſaat iſt, als die Bildung des
Samens zur Zeit vor ſich geht.

Der Winterroggen iſt ſtellenweiſe bereits geſchnitten
und an anderen Orten hat er faſt die Reife erlangt.

Die Kartoffeln z üppig und in voller Blüthe,
doch bedürfen ſie zu ihrer vollen Entwickelung nunmehr
einige Zeit trockenen Wetters.

Das Heu iſt jetzt größtentheils eingebracht und die
o hat dem Anſcheine nach die eines Mitteljahres über

roffen.
Jm Großen und Ganzen lauten die Berichte über

die Ernteausſichten auch für das übrige Norwegen ziemlich
ünſtig. Eine Ausnahme hiervon bilden nur die Aemter
ordre und Theil auch Söndre Trondhjem und

Bergenhus. Der Stand der r und Kar-
toffeln wird daſelbſt als ſchlecht bezeichnet, und man be

rchtet, daß das Getreide, insbeſondere in Nordre
hrondhjem, nicht zur Reife gelangt.

Die Ernte des Landes dürfte Alles in Allem die
zines Mitteljahres ſein.

hat das Auswärtige Amt in Ber

Streiflichter-
Un ſittliche Litteratur. Das Vörſenblatt der

deutſchen Buchhändler bringt und beſpricht einen Aufruf, in dem
die Buchhäudler Juſtus Pape (Heroldſche Buchhandlung in
Hamburg. Chr. G. Tienken in Bremerhaven und der Schrift
ſieller Dr. W. Bode in Hermsdorf bei Dresden ſich bereit er
klären, das ihnen zugängliche Material über die Verbreitung
unſittlicher Lilteratur zu verärbeiten, wenn ſie genügende Unter
ſiützung durch diejenigen Buchhändler und Nichtbuchhändler fin
den, die in dieſer Sache Erfahrung haben. Veranlaßt wird das
Unternehmen durch die Ueberhandnahme der ſog. pikanten
Sitteratur, anderſeits aber auch. durch das Eingreifen von Polizei
und Gerichten gegen Buchhändler, die ſich keiner Schuld bewußt
waren. Die geplante Schrift. die als ein Heft der Bodeſchen
Tages und Lebensſragen berauskommen ſoll. wird in
Theile zerfallen: 1. Was wollen wir unter unſittlicher Litteratur
verſtehen 2. Die Verfaſſer und Verleger der unſittlichen
Litteratur. 3. Der Vertrieb derſelben innerhalb und außerhalb
des Buchhandels. 4 Was kaun und ſoll der Buchhändler gegen
die unſittliche Litteratur thun 5. Die Ueberwachung der Buch
händler durch die Polizet. 6. Welche Maßregeln muß der Buch
andel der Geſeßgebung und dem Publikum überlaſſen Wir
aben dieſes Programm hier wiedergegeben, um auch unſeren

Leſern Gelegenheit zu geben, ihre Erfahrungen den genannten
Herren entweder zu deren perſönlicher Belehrung oder zur Ver
öffentlichung mitzutheilen. Jedenfalls kann ein Buch, das die
Forderungen der Sittlichkeit wie die Lage des Buchbandels in
gleichem Maße berückſichtigt, von erheblichem Nutzen werden.

Die franzöſiſchen Schutzzöllnex konſtatiren
voller Genugthunng, daß der Handelsansweis für den ver-
floſſenen Julimonat, dem erſten der neuen Handelsära, die Un
heilspropdezeihungen der ins wirthſchaftliche Hintertreffen ge
drängten Freihändler in eklatanter Weiſe Lügen ſtraft. Statt
daß der franzöſiſche Ausfuhr handel darniederliegt, die Jnduſtrie
dem Marasmus verfällt, iſt erſterer um 42 Millionen Francs
geſtiegen, während überall anf induſtriellem Gebiete Thatkraft
und Unternehmungsgeiſt einen kräftigen Auſſchwung nehmen.
Der von den Freihändlern geweisſagte Eurüſtungsſturm der
Maſſen, welcher die protektioniſtiſchen „Feſſeln“ des Erwerbs-
lebens init „elementarer Gewalt hinwegfegen“ ſollte, will und
will nicht kommen, obwobl von freihändleriſcher Seite nichts
verabſäumt worden iſt, ihn anzufachen und auſzubanſchen. Die
franzöſiſche Jnduſtrie hat alle Hände voll zu thun, nicht nur
um dem geſteigerten Export ſe genügen, ſondern auch dem Be
darf der einheimiſchen Konſumenten. Der Jmport aus dem
Auslande iſt um 75 Millionen zurückgegangen, und wird jetzt
von der inländiſchen Erzengung mit gedeckt: die Werkſtätten ſind
mit Beſtellungen überhäuft, die nationale Arbeit bot ſich der
bislang von der freinden Konkurrenz beherrſchten Brauchen des
ein heimiſchen Marktes zu bemächtigen angefangen. Die Frei-
händler haben angeſichts dieſer Thatſachen in Frankreich einen
ſchweren Stand. „Es iſt bitter für dieſe klugen Herren“, ſchreibt
ein angeſehenes Fachblatt, die „Réforme économique“, „daß ihre
„beſtbeglaubigten Prinzipien und wirthſchaftlichen Geſehtze“, nach
denen ein Voit, das ſchutzzöllneriſchen Jdeen huldigt, ſeinen
Auslaudshandel ruinirt, vor der Wahrheit nicht beſtehen. Ja
es iſt hart für die Freibandelstheoretiter, ſich in dem kurzen
Zeitraum eines einzigen Monats um volle 42 Millionen ge
ſchlagen zu ſehen. Trotzdem kann ſie niemand zwingen ſich für
beſiegt zu erklären, wenn ſie es auch noch ſo ſebr ſind. ſo
mögen ſich denn die Leute, wenn es ihnen Spaß macht, durch

der augenſälligſten Thatſachen über ihre handgreif-
liche Niederlage hinwegzutäuſchen ſuchen.

Der Norddeutſche Lloyd deſſen große Poſt
dampfer auf ihren Fahrten nach und von NewYork regelmäßig

den engliſchen Kanalhafen Southampton anlaufen, beberrſcht
dadurch thatſächlich faſt den geſammten transotlantiſchen Poſt,
und Paſſagierverkehr des genannten bedeutenden Seeplatzes
namentlich ſeitdem die engliſche Concurrenzlinie der Peuinſular
and. Oriental Company vor der deutſchen Ueberlegenheit die
Waffen geſtreckt und das Centrum ihrer maritimen Thätigkeit
von Sonthampton nach London verlegt hat. Gegenwärtig ſoll
nun der Verſuch gemacht werden, den Deutſchen das von ihnen
gewonnene Terrain wieder abzunehmen. Die London und Süd
weſt Eiſenbahngeſellſchaft, welcher eine in der letzten Parlaments
tagung angenommene Bill die Controle der Southampton Docks
einräumte, hat zu dieſem Behufe Verhandlungen mit der JnmanLinie angeknüpft, deren neueſte Dainpfereonſtructionen nach Be

hauptung engliſcher Sachverſtändiger den Vergleich mit den
beſten deutſchen Dampfern vollſtändig aushalten ſollen. Der
Plan geht dadin, von Anfang nächſten Jahres ab die Dampfer
der Jnman-vLinie ſtatt wie bisher ab Liverpool, ab Southampton
laufen zu laſſen.

Franzöſiſche Hundstagsmachen. Zur Fragedes Waffenhandels im Togogebiet bringt die Zeitſchrift
„L'Afrique exploree et civiliſee folgende, wohl noch der Be
ſtätigung bedürfende Nachricht

„Auf das Erſuchen des S Botſchafters Herbette
in den, Behörden in Togoland

die gemeſſenſten Befehle ertheilt, die Einführnug von Waffen
nach Dahomeh zu hindern. Dieſe Behörden verbieten, ihren
Angehörigen den Handel in Waffen und Munition mit dem
Könige Behanzin. Der franzöſiſche Botſchafter hat außerdem
die Aufmerkſamkeit des Freiherrn von Marſchall auf den An-
kauf von Sklaven gelenkt, der ſich in Weidah unter der Form
der Anwerbung von Arbeitern vollzieht und zwar mittels
Agenten aus Togoland und Kamernun; er habe ſchon wiederholt
Gelegenheit genommen, in freundlichen, aber beſtimmten Aus-
drücken auf ähnliche Vorgänge binzuweiſen, ſchon vom Januar
ab mit der Bemerkung, daß dies das einzige Mittel ſei, durch
welches man den König Behanzin hindern könne, ſeine Raub-
züge fortzuſetzen. Ferner verſchließe man damit dem Sklaven-
handel die Thür. Frhr. v. Marſchall bat verſprochen, die Aus
fung der Beſtimmung der Brüſſeler Akte fernerhin zu über
wachen.

So die Geufer Zeitſchrift. Mancherlei Gründe ſprechen
dafür, daß die ganze Erzählung ein Bild der Phantaſie iſt.
Doch herrſchen anch in amtlichen Kreiſen vielfach
ebenſo verworrene Anſichten über die Manipulationen der
Dentſchen, wie in der franzöſiſchen Preſſe, wo die Deutſchen
regelmäßig des Waffen- und Sklavenhandels nach Dabomeh
angeſchuldigt werden. Hat doch ſelbſt der franzöſiſche Ober
befehlshaber in Dahomeb, Oberſt Dodds, bei ſeiner Anſprache
an die Abgeſandten des Königs Behanzin am 19. Juni ſich
nicht ben zu ſagen: „Wenn der König nicht genug

affen habe, ſo möge er noch mehr davon ausDeutſchland einführen.“ Das genügt, um den geiſtigen
Standpunkt ſolcher Vertreter Frankreichs zu bekunden; doch iſt
wohl nicht anzunehmen, daß man dieſe thörichten, längſt wider-
legten Behauptungen auch noch zur Unterlage einer Anfrage
des Votſchafters gemacht hat.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
England. Jn der rigen Nummer des „Truth“ läßt ſich

Labouchere über die Urſachen aus, weshalb er bei den Mi
niſter-Ernennüngen übergangen worden. Am 15. Auguſt habe
ein Sendbote Gladſtones ihn beſucht, ihm die Schwierigkeiten
einer Kabinetsbildung in einem monarchiſchen Lande, wo die
Wünſche der Herrſcherin berückſichtigt werden müßten, ausein-
andergeſetzt und ihn gebeten, er möge Gladſtone von dieſer
Schwierigkeit befreien, indem er ihm einen Brief ſchreibe, worin
er den Wunſch ausdrücke, nicht in die S einzutreten, da
er außerhalb des Amtes der Partei nützlicher ſein könne. Da-
für werde ihn Gladſtone ſtets gern in öffentlichen Angelegen-
heiten zu Rathe ziehen. Er aber habe das Anſuchen abgelehnt,
weil er vorausſetzte, daß die Königin Gladſtone gegenüber ihre
Abneigung gegen ſeinen Eintritt ins Amt angedeutet habe.
freue daß für alle Fälle unter der Königin ſein Kopf und
ſeine Ohren ungefährdet ſeien. Der Beifall des Volkes ſei ihm
kieber als der von Königen, Königinnen und Speichelleckern.
Er tadelt Gladſtones Regierung, die nicht im Gintlang mit der
Demokratie ſtehe und zu whiägimiſcs ei, beſonders in den
unteren Stellen, die mit jungen Patriciern ausgefüllt ſeien.

Gladſtone läßt das Gerücht, er beabſichtige im Frühjahr
den Premierpoſten niederzulegen als völlig unbegründet
bezeichnen. Er ſchrieb an Labouchere, er allein ſei verant

wortlich dafür, daß er ihm keinen Poſten in der Regierung an
geboten habe.

Serbien. Jn einer Konferenz der Führer der liberalen
Partei wurde beſchloſſen, einen außerordentlichen Parteita
nach Belgrad einzuberufen. Gleichzeitig wurde ein Central-
Wahikomitee zur Jurg der Wabhlbewegung gewählt. Man
nimmt an daß die e zur Skuvfchtina imDezember ſtattfinden werden. Die Mehrheit der liberalen
Parteiführer entſchied ſich für Annahme der Handelsver-
trägemit Deutſchland und Oeſterreich.

üdamerika. z einem hier engeren Telegramm
hat Venezuela den Differentiglzolltarif von 80 Pro
zent Weſtindien gegenüber aufgehoben.

Zum Conflikt im Pamirgebiet. Die „Times“ beſpricht
die Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“, daß der Emir vonAf r r die Hilfe der indiſchen Regierung gegen d
diuſſen nachgeſucht habe, und bemerkt dazu: Abgeſehen von de

Geſuche werde die Regierung zweifelsohne in Petersbur
Aufklärung verlangen Falls die Kolliſion im Paſni
gebiete den erſlen Schritte eines ſyſtematiſchen aggrepen Vo
gehens gegen die Afghanen bedente, werde die Regierurboſſemlich zu handeln wiſſen. Der Konflikt erheiſche dringen

eine prompte und erſchöpfende Unterſuchung. England ſe
r r verpflichtet, Afghaniſtan gegeneinen Angriff zu ſchützen. Sollten die Ruſſen das
afghaniſche Gebiet betreten ſo müſſe England dieſelben daraus
vertreiben. Der „Standard“ ſchreibt zu dieſer Angelegen-
heit: Ein ruſſiſcher Sieg in Afabauiſtan würde ſehr wahrſchein
lich die Macht des Emirs in Badakſchan und Wakhan ver-
nichten. Um dem vorzubeugen, dürſte es ratbſam ſein, Truppen
von Gilgit aus vorzuſchieben.

Die Cholera
Ueber den Stand der Cholera in Hamburder Brief eines Arztes, den von dort aus die Schle

tg. empfing, nachfolgenden jedenfalls wahrheitsgetreueſten
ericht. Die Hauptſtelle lautet:

Seit acht Tagen haben wir hier Cholerg. Heute vor acht
Tagen kam der erſte Fall im Neuen Allgemeinen Krankenhauſe
vor, wurde aber für ehbolera nostras erklärt, auch bei der
Sektion. Jnzwiſchen haben aber Kulturen zweifelloſe Cholerg
ſpirillen ergeben. Auch iſt ſeit den legte drei Tagen eine 4roße
Anzahl Fälle hinzugekommen. Jm Neuen Allgemeinen Kran
kenhauſe waren bis jetzt acht Fälle, von denen die meiſten letal
endeten zwei Patienten liegen noch. Heute ſind vier Sektionen
vorgenommen worden; ein Zweifel an dem Vor-
band,enſein aſiatiſcher Cholera iſt ausge-ſchloſſen. d Alten Allgemeinen Krankenhauſe, das in der
Stadt liegt und leichter zu erreichen iſt, iſt das Gros der Pa
tienten untergebracht worden, bis jetzt, ſeit Sonnabend Abend,
gegen 50, von denen etwa 20 bereits geſtorben ſind. Auch wird
von vielen Erkrankungsfällen aus der Stadt berichtet: Die
bisher beobachteten Fälle waren ſehr ſchwer;
viele Erkrankungen haben ſchon nach zwei
bis drei Stunden zu Ende geführt. Allem Au-
ſchein nach hat die Cholera ſchon ſeit über vierzehn Tagen hier
beſtanden praktiſche Aerzte berichten von vielen Fällen ver
da dige „Cholerinen“ und ſchwerer, zum Tode führender Brech-

urchfälle.“
Von den Herren Dr. Koch und Dr. Rahts iſt

noch kein Bericht publizirt; es iſt begreiflich, daß alle Welt
gerade auf dieſe am geſpannteſten ausblickt.
Die „Hamb. Nachrichten“ bringen ſpaltenlange Be

richte, von denen wir als beſonders charakteriſtiſch und als
von allgemeinem Intereſſe Folgendes herausheben:

Selbſtredend ſind nicht alle Er krankungenund Todesfälle Cbolerg oder gar aſiatiſche
Chbolera, allein die Gefährlichkeit der Krank-heit ſie mag, nun genannt werden, wie ſie wolle kann
man nicht ableugnen. Man ſchbätzt die Zahl der bis beute
Morgen ſeit dem Graſſiren der Seuche verſtorbenen Perſonen
im geſammten hamburgiſchen Gebiet auf etwa 800. Die Leichen-
häuſer ſind überfüllt, ebenſo das Eppendorfer Kraukenhaus. Jn
mehreren Schulen ſind Erkrankungsfälle vorgekommen, und
daraufhin die Kinder nach ihrem Erſcheinen aus vielen Schulen
wieder entlaſſen worden. Es dürfte hier am Platze ſein. einige
Fälle hervorzuheben, in denen die Betroffenen durch ihre un
begreiſliche Unvernunft ihr klägliches und ſchuelles Ende ſelbſt
verſchuldet haben dürften.
Etabliſſements im Hammerbrook hatte bei ſtarker Feuersgluth
gearbeitet und dann ſeinen Mitarbeitern gegenüber erklärt, daer es nun nicht mehr länger aushalten könne, er müſſe erſt
tüchtig etwas trinken. Anſtatt nun ein unſchädliches Getränuk ſich
zu bereiten, was er in nächſter Näbe hätte haben können, ſtürzte
er an die Waſſerleitung und trank von dem weit über die
Grenzen hinaus bekannten und berühmten Hamburger Leitungs-
waſſer 4 Seidel voll hinunter. Es währte kaum eine Viertel
ſtunde, da ſtellte ſich Brechdurchfall bei dem Manne ein und nach
Verlauf von drei Stunden war er eine Veiche.Ein in der Hammerbrookſtraße wohnender Arbeiter erkrankte
ſchwer, nachdem er kurz zuvor mit einer mächtigen Düte mit
Zwetſchen unter dem Arme in einer Wirtbſchaft erſchienen war
und die ganze Portion trotz vielfacher Warnungen verzehrt hatte.
Er verlangte hierauf Bier, welches ihm der zur Zeit den Wirtb
vertretende Kellner vernünftiger Weiſe einfach verweigerte. Der
Dank dafür war die Bemerkung des Arbeiters, er werde jetzt zu
einem „andern Krüger“ geben. Jn einer Wirtbſchaft, wo man
von ſeiner gefährlichen Mahlzeit natürlich keine Ahnung batte,
trank er mehrere Glas Bier und wach kaum zwe
Stunden verſtarb er in ſeiner Wohnung.

Aus dem „W. T. B.“ liegen folgende neueſte
Meldungen vor:

burg, 25. Auguſt. Die Helgoländer Dampfer werden
von Freitag ab nur zwiſchen Cuxhaven und den Nordſeebädern
verkehren. Nach amtlicher Feſtſtellung kommen zu den für den
23 d. Mts. bis Mittag gemeldeten Fällen noch hinzu 76 Er-
krankungen, von denen 46 tödtlich verliefen, ſodaß im Ganzen
am 23. d. 125 Perſonen erkrankt und 64 geſtorben ſind. Geſtern
kamen im Ganzen 82 Erkrankungen und 31 Todesfälle vor.
Ueber den Stand der Cholera in Frankreich
ind neuerdings verſchiedene ſich oft recht ſehr wider
prechende Nachrichten eingelaufen. Beruhigender Natur
ind die aus Havre vorausgeſetzt daß ſie zuverläſſig!
Die Depeſche iſt aus Paris und datirt vom
geſtrigen onnerstag. Sie lautet:

Nach einer heute von der Stadtbehörde von Havre ver
öffentlichten Zuſammenſtellung ſind daſelbſt ſeit dem 30. Juli
365 Fälle choleraähnlicher Erkrankungen vorgekommen, von denen
104 einen tödtlichen Verlauf nahmen. Geſtern ſeien 28 Perſonen
erkrankt und mehrere Perſonen geſtorben. Wie weiter aus

avre gemeldet wird, hätten die Aerzte feſtgeſtellt, daß die
pidemie, welche infolge der eingetretenen Abkühlung im Ab

nehmen begriffen ſei, nicht die aſiatiſche Cholera ſei. Der in
Havre J von Hamburg kommende Dampfer „Galicia“
iſt unter Quarantäne geſtellt worden.

Nach einer Meldung aus Bordeaux iſt da
ſelbſt ein geſtern aus Havre angekommener franzöſiſcher
Dampfer unter Quarantäne geſtellt worden, weil an Bord
deſſelben während der Fahrt ein verdächtiger Todesfall
vorkam. Außerdem befinden ſich krank an Bord drei Leute
der Bemannung.

Das Ausland ergreift gegen die Provenienzen
aus den deutſchen Häfen wie aus den franzöſiſchen viel
fache Vorſichtsmaßregeln. So meldet man

agag, 25. Auguſt. Die niederländiſche Regierung hat
eine Verordnung veröffentlicht, durch welche Hamburg und Ant
werpen für von der aſiatiſchen Cholera infizirte Häfen erklärt

werden. JCopenhagen, 25. Auguſt. Der Eiſenbahnverkehr zwi
ſchen Dänemark und dem Auslande findet bis auf Weiteres nur

über die Siation Wamdrup ſtatt, woſelbſt eine ärztliche Untere

Der Maſchinenmeiſter eines größeren
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Auchung der Reiſc. en und Desinfertion des Gepäas vorge-
non Mihregeln gegen die Einſchleppung anſteckender Krank
eiten ſind nunmehr auch auf Herkünſte aus den belgiſchen

iſen ausgedehnt worden.
EChriſtianig, 25. Auguſt. Die Regierung hat ſämmtliche

franzöſiſche Häfen am Kanal als von der Cholera angeſteckt er
v Auch im dentſchen Reiche rüſtet man ſich aller-
orten mit Umſicht und Ruhe zur Abwehr. So be-
berichtet man:

Dresden, 25. Auguſt. Die Verwaltung der ſächſiſchen
Staatsbahnen hat beſtimmt daß direlte Wagen von Hamburg
noch Dresden und Wien in Leipzig nicht mehr übernommen
werden. Auf allen ſächſiſchen Stallonen, wo ein Aufenthalt
ſtattfindet, werden die n wen desinfizirt.

München, 25. Auguſt. Auf dem hieſigen Centralbahn-
boſe iſt ein ärztlicher Beobachtungsdienſt eingerichtet worden.Wir ſchließen dieſe Aufzeichnungen für heute mit
folgenden uns dicht vor Redaktionsſchluß in heutiger Vor
mittagsſtunde zugehenden Telegrammen

Altona, 25. Auguſt. Heute ſind amtlich in Altona 20,
in Hamburg 200 Erkraukungen an Choölera asiatica feſt-
geſtellt worden.

Auch geht uns eben noch durch Fernſprechnachricht
folgende Notiz zu:

Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen wurde in
Potsdam ein Gardejäger ins Lazareth gebracht. Jn allen
Kaſernen in Potsdam hat man beſondere Choleraſchuppen
eingerichtet, in welchen zunächſt alle verdächtigen Kranken
iſolirt werden ſollen. Jn Berlin iſt nach einem reichlichen
Gewitterregen eine erhebliche Abkühlung eingetreten.

Aus zuverläſſigen Quellen ſcheint endlich auch noch
die nachfolgende Blättermeldung zu entſtammen:

Hamburg, 26. Aug. Geh. Rath Dr. Koch iſt
eſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt, nachdem in einerSbung mit den Commiſſaren des Senats die zu er

greifenden Maßnahmen zur Verhütung der Weiterver-
breitung der Cholera feſtgeſtellt waren. Nach der An

ſicht Kochs iſt die Seuche aller Wahrſcheinlichkeit
nach von Rußland, und nicht wie einestheils an-

genommen wurde von Frankreich, eingeſchleppt
worden. Durch die bisherigen Erkrankungen ſind meiſt
die niedrigen Volksklaſſen, namentlich die Hafenarbeiter,
betroffen. Das Wetter iſt kühl, das Straßenleben und
der Geſchäftsverkehr ſind wie gewöhnlich. Regierungsrath
Rahts, welcher noch hier verbleibt, iſt der An
ſicht, daß die Cholera bei kühlem Wetter bald
erlöſchen werde.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die aſiatiſche Cholera ſcheint wir be

tonen ausdrücklich letzteres Wort leider auch ſchon in
Berlin ihren Einzug gehalten zu haben. Die in dem Hauſe
Göbenſtraße 10a, vier Treppen hoch wohnhafte, 48 Jahre
alte Ehefrau des Kaufmanns Landrock ſtarb in der Nacht
zum Donnerstag um zwölf Uhr, und Dr. Robinſon, Stein
metzſtraße 45, machte der Polizei die Meldung, daß die
Verſtorbene unter Anzeichen der Cholera asiatica geendet
habe. Auf Grund dieſer Meldung iſt polizeilicherſeits die
Leiche nach der Halle des Zwölfapoſtelkirchhofes gebracht
und die Wohnung der Krauken von Grund aus desinfizirt
worden. Eine amtliche Auskunft über dieſen Fall
dürfte nicht auf ſich warten laſſen.

Die Vorbereitungen zu dem Diſtanzritt
der preußiſchen Offiziere von Berlin nach Wien ſind in vollem
Gange. Herr von Maſſow hat bereits die in Frage kommende
Strecke, Lübben, Spremberg, Uhyſt-Löbau inſpizirt.

T. Am Hitzſchlage verſtorben iſt geſtern Nachmit
tag die Jahre alte unverehelichte Martha F. in ihrer Schwedterſtrag 52 belegenen Wohnung. ba s b d

Beſucher von Treptow bemerkten geſtern am öſt-
lichen Himmel eine ſogenannte Waſſergalle, das Stück eines
Regenbenens.

in origineller Fund, der weite Kreiſe in Auf
regung verſetzt hat, iſt von dein Heizer der in der Grünauer-
ſtraße 27 belegenen Maſchinenfabrik von Gebr. Tellſchow gemacht
worden. Beim Zerklopfen einer zuſammengebackenen Maſſe von
Steinkohle entfiel dieſer Maſſe ein winzig kleiner Todtenkopf.

m Muſeum für Völkerkunde iſt feſtgeſteüt worden, daß deropf einem Fötus entſtammt, der vor Vabren vielleicht zur Ver

deckung einer ſtrafbaren That in einen entlegenen Gang eines
Bergwerks verborgen worden iſt. Die umgebende Kohle und
der ſtarke Druck des darauf gelagerten Gebirges hat in ver
hältnißmäßig kurzer Zeit die Mumifizirung bewirkt.

T. Von einem Jrrſinnigen, einem ſehr anſtändi
gekleideten Herrn von etwa 40 Jahren, wurde geſtern Aben
Ppen 9 Uhr auf dem Dönhofsplatz ein großer Auflauf erregt.

je Straßenjugend verhöhnte den Bedauernswerthen, der bei
gllen Bewegungen eigenartig zuckle, in roheſter Weiſe, ohne daß

die Erwachſenen dagegen einzuſchreiten vermochten. Die wider
liche Szene dauerte faſt eine halbe Stunde

v Aus Nah und Fern
Der geſtrige Gewitterregen in Paris hat

großen Schaden Das Waſſer überſchwemmte
die Straßen und füllte die Keller der anliegenden Häuſer.
Am Bahnhof ſtand das Waſſer 1/, Meter hoch, in der
Arbeiterbörſe Meter.

Graf Das! Der in letzter Zeit wegen vielfacher
Schwindeleien in Beüſſel verhaftete angebliche Graf Das
iſt heute über die franzöſiſche Grenze gebracht worden.Der Blitz ſchlug in die Ziegelfabett Molenbeck.
ſah Wer war ſofort todt, ein anderer ſchwebt in Todes

ahr.
.Exploſion. Geſtern Abend explodirten vor dem

Gebäude der Statthalterei in Trieſt zwei große Petarden
mit ſtarkem Getöſe. Der angerichtete Schaden iſt unbe
deutend; es ſind nur einige Fenſterſcheiben eingedrückt worden.
Der Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Feuersbrünſte. Köchem, 26. Auguſt. Jm Dorfe
ingenheim ſind in der letzten Nacht 42 Häuſer ab

gerrannt. Rotterdam, 26. Aug. Jn Duffen in
ordbrabant ſind heute 27 Gebände, die Kirche, das Rath

haus und das Telephonkomptoir, ſowie mehrere mit Ge
treide gefüllte Schuppen niedergebrannt.

„Ans Katania, 26. Auguſt. Heute Morgen iſt
plötzlich ein neuer heftiger Ausbruch des Aetna
folgt. Die nördliche Oeffnung wirft Rauch,Steine und Schlacken in noch größerem Maße,
wie bei den r Eruptionen aus. DieLavaſtröme verwüſten von neuem die Gefilde.
g aßnahmen gegen die Hitze. 26. Aug. Dem

ernehmen der Nat.Ztg. nach hat der Kaiſer angeord
net, daß alle Truppenübungen wegen der herrſchenden Hitze
n 10 Uhr Vormittags beendet ſein ſollen. Ans den

Aanöverterrains liegen bis jetzt Meldungen über ernſte

Unglücksfälle nicht vor, ein Beweis für die Sorgfalt, wo
mit Seitens der Commandeure und Offiziere ber
wird. Aber es wird uns berichtet, daß die Zahl der in
Folge der Hitze leicht erkrankten Mannſchaften in den Laza
rethen eine erhebliche iſt.

Meuterei im Gefängniſſe. Jm Gefängniß von
Bonne-Nonvelle brach geſtern Abend eine Meuterei
aus, welche von Truppen unterdrückt wurde. Gleichzeitig
entſtand im Jnnern des Gefängniſſes ein von Gefangenen
angelegter Brand, welcher jedoch ſchnell gelöſcht wurde.
Verletzt wurde Niemand.

Der Typhus herrſcht in n nimmt aber faſtin allen Fällen einen gutartigen Verlauf. Her Waſſermangel
wird immer bedrohlicher. Jn Untergrüne ſind die Brunnen
verſiegt, die ſeit Menſchengedenken t 1 genug hatten. Der
Waſſerſtand der benachbarten Lenne iſt ſo niedrig daß ſie an
vielen Stellen trockenen Fußes durchſchritten werden kann. Die
Nebenflüßchen Verſe, Rahmede, VBrachtenbeck und Nettelbach
führen faſt gar kein Waſſer mehr. Jn den Drahtziehereien kann
tagsüber nur einige Stunden gearbeitet werden.

Einer der erſten Beſuche Vircho ws in der Kreml-
ſtadt galt einem Orte, der für gewöhnliche Fremde kaum beſon-
ders Anziehendes haben dürſte, dem Ochoinij Rjad, einem
Markte, welcher ſich mehr durch die Fülle der auf ihm zum
Verkauf kommenden Lebensmittel als durch beſondere Sauber
keit auszeichnet und der mit Bezug auf die Choleraverbreitung
als einer der gefährlichſten Punkte Moskaus gilt. Hier revi
dirte Prof. Virchow, wie der Köln. Ztg. geſchrieben wird, ein
gehend die Buden und probirte ſogar einige Eßwaaren, beſon
ders getrocknete Pilze. Wie vexlautet, beabſichtigt Virchow nach
Schluß des Moskauer Kongreſſes in Gemeinſchaft mit ſeinem
Sohne Or. H. Virchow und dem jungen ruſſiſchen Gelehrten
Dr. Popow Niſchni-Nowgorod ſowie die untere Wolga zu be
ſuchen, um in dem dortigen CholeraBezirk verſchiedene Beob
achtungen über die verheerende Seuche anzuſtellen.

Ein bedeutendes Unglück iſt geſtern Vormittag
in Schmargendorf bei Berlin vorgekommen. Jn der neuen
ſtädtiſchen Gasanſtalt daſelbſt wird der dreißigtauſend Zentner
ſchwere Gaſometer aufgeſtellt, welcher mit einem Holzgerüſt um
geben worden iſt. Während der Frühſtückspauſe um acht Uhr
waren etwa 14 Mann auf dem Gerüſt geblieben. Plötzlich ri
die Kette, der Gaſometer fiel aus einer Höhe von eiwa 22
Metern auf das Gerüſt, und dieſes brach zuſammen. Vierzehn
Perſonen ſind verletzt worden, darunter ſieben ſchwer. Die
freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und überführte die
Verwundeten, nachdem ihnen mſt Hülfe des Gendarnſen und
des Heilgehülfen Bruſter Nothverbände augelegt waren, in das
EliſabethKrankenhaus nach Berlin.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Ju Feinex geſtrigen Nachmittagsſitzunglehnte der e t (München) mit 63 gegen54 Stimmen den Eventuglantrag ab, die Unlerverbände zur

Berathung darüber aufzufordern, daß der Genoſſenſchaftstag
nur alle 2 Jahre abgehalten werden ſolle. Der Verbandsetat
für das Jahr 1893. worin die Einnahmen auf 58 080 .4 und
die Ausgaben auf 54 100 beziffert ſind, wurde genehmigt.
Obne Debatte genehmigt wurde ſodann der Antrag des Ver
bandsanwalts Schenck, den Verbandsbeitrag der Werkgenoſſen-
ſchaften für die Benutzung gemeinſamer Maſthinen, Wer 2c.
z dem der Rohſtoffgenoſſenſchaſten auf 15 4 pro 1000 .4
es Ertrages feſtzuſetzen. Der nächſtjährige Genoſſenſchaftstag

findet in Stettin ſtatt.
Die Biſchofs- Conferenz iſt geſtern (Donnerſtag)

Vormittag 11 Uhr mit einer Andacht im Dome zu Fulda ge
ſchloſſen worden. Der Fürſtbiſchof r. Kopp aus Breslau iſt
bereits um 9 Uhr abgereiſt, die übrigen Theilnebmer der
Conſereg verlaſſen Fulda im Laufe des Nachmittags.

Die 5. Wanderverſammlung des Märkiſchen
Centralvereins für Bienenzucht iſt geſtern in Berlin
unter dem Vorſitz des Lehrers Simon, Franzöſiſch-Buchbolz,
im Saale der Brauerei Friedrichshain eröffnet worden. Die
Verſammlung iſt aus allen Theilen der Mark zahlreich beſucht
Der Verein, dem auch die Kaiſerin Friedrich als Ehrenmitglied
angehört, zählt nach dem Jahresbericht z. Z. 1660 Mitglieder
in 77 Spezialvereinen, 38 Mitglieder und 4 Svpezialvereine mehr
wie im November 1891.

Perſonalien.
Dem Candidaten der Theologie Friedrich Wolperding

zu Gronau a. d. L. iſt die Rektungsmedaille am Bande ver-
liehen worden.Der Polizei- Direktor Meurer in Metz iſt zum Kaiſerl.
Regierungsrath, der Kreis Direktor Dall zu Rappoltsweiler
zum Kaiſerl. Polizei-Direktor, der Regierungsrath von Blume
in Colmar zum Kaiſerl. Kreisdirektor in der Verwaltung von
Elſaß-Lothringen, der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Bahlmann
in Gammertingen zum Oberamtmann daſelbſt ernannt worden

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correfpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

w Magdeburg, 25. Aug. (Be ſchränkung des Sedan-
feſt e s.) Angeſichts der drohenden i b r
faßte die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung den BVeſchluß.
für die diesjährige Sedanfeier von jeder an
deren als der kirchlichen und den Schulfeiern
Abſtand zu nehmen. Es wurde ferner der beſtehende
Krankenhausausſchuß vorläufig zu allen etwa erforderlich wer
denden ſanitären Maßregeln bevollmächtigt. Beſchloſſen wurde
die ham von acht Federwagen zum etwaigen Transport
von Kranken, zu denen vom Militär noch a Sanitätswagen
erbeten werden ſollen. Auch wurde die Errichtung einer Sa
nitätswache auf dem Rathhauſe in Ausſicht geſtellt. 56 000
wurden zur u zweier Cholerbaracken bewilligt, von
denen eine ſofort in Angriff genommen werden ſoll. Trans
portmittel zu etwaiger außerordentlicher Beförderung von
Kranken und Leichen ſind genügend vorhanden. Für die Vor
ſtädte wurde die Beſtellung von Nachtdroſchken auf Koſten der
Stadt zum Gebrauch für die Aerzte beantragt. Sobald der
erſte wirkliche Fall von Cholera (Das hier umlaufende Gerücht
von einem Todesfall an aſiatiſcher Cholera iſt völlig unbe-
ründet.) eingetreten iſt, ſoll eine tägliche Mittheilung über
ie eingetretenen Todesfälle und ihre Urſachen bewirkt werden.

Eisleben, 25. Aug. Ertrunken. Fernſprech-
verbindung.) Beim Baden im Salzigen See fanden,
der Mad. Ztg. zufolge, zwei Perſonen, ein Kutſcher aus
Erdeborn und ein e Bergmann, durch Ertrinken den
Tod. Die Fernſprecheinrichtung in Eisleben und die An
ſchlußleitung Halle- Eisleben werden am 1. Sept. d. J. in
Betrieb geſetzt werden.

Chemnitz, 25. Auguſt. (Ein grauenvolles Ver
brechen) iſt geſtern Abend im Weichbild unſerer Stadt be
gangen worden. Ein Wald arbeiter ſah in der 7. Stunde
im Zeiſigwald, einige hundert Schritte an der Straße nach
Euba entfernt, nahe der an der Gablenzer Grenze gelegenen
Abdeckerei, einen Mann mit einer tiefen Wunde am

al 6 in einer Blutlache liegen. Jn der Meinung, es handle
ch hier um einen Selbſtmord, eilte der Arbeiter raſch g7

nächſten Polizeiwache und machte Anzeige. Nachdem drei Be
amte an Ort und Stelle gekommen, ſtellte ſich heraus, daß
weifellos ein Mord Der Ermordete lag, nur mite und Strümpfen bekleidet, die Hände auf den
ücken gebunden, mit einer klaffenden, von einem

ſcharfen Jnſtrument herrührenden Wunde an der linken Seite
des Halſes in einer Blutlache. Seine Kleider, mit Ausnahme
der Hoſe, lagen zerriſſen auf dem Boden zerſtreut herum. Uhr,
Geld oder ſonſtige Werthgegenſtände fehlten. Die Perſon des
Ermordeten, der dem Ärbeiterſtande anzugehören ſcheint, iſt
e aeſtaeſtellt. Von dem oder den Mördern fehlt bis
jetzt jede Spur.

a Arnſtadt, 25. Aug. (Geſchenk, rWie bereits im vergangenen Jahre, ſo ſchenkte auch jetzt wieder
ein Herr aus Kolberg zum hieſigen Kinderfeſte am Sedan-
tage die Summe von 100.4, welche zu Geſchenken an die Kinder

verwendet werden ſoll. Am Monkeg brannte in Plaue,wie bereits berichtet, ein Gehöft durch Vuoldlag nieder, geſtern

wurde dort wiederum ein, Hiutergebände in Aſche gelegt, einKnabe hatte brennende Schwefelhölzchen in das mit henen
angefüllte Gebäude geworfen. Er bat ſeine That eingeſtanden.
r gleicher Zeit brannte es in Unterpörliß und Gehren.

ei der großen Hitze iſt Vorſicht mit Feuer dringend geboten.

Wittenberg 25. Ag (Durch Lokomotiv-fuüuken) gerieth vorgeſtern Mittag zwiſchen hier und dem an
der Bahn nach Berlin liegenden Dorfe Labetz das Gras der
Böſchung in Braud. Das Feuer theilte ſich der über die Bahn
führenden Holzbrücke mit und hat, obgleſg ſofort zwei als
Dampfſpritzen wirkende Lokomobilen auf der Brandſtelle thätig
waren, die Brücke faſt ganz veruichtet, ſo daß der Privatverkehr,
dem die Brücke diente, geſtört iſt.

O. Gernrode, 25. Anguſt. (Zwecks beſſerer Verwerthung des Ob ſtes) bat der Obſtbauverein des
Unterharzes beſchloſſen, innerhalb des Vereins eine Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu errichten Haupt
ſächlich ſoll das Augenmerk auf gen von Beeren- und
Obſtwein gerichlet ſein. 100 Antheilſcheine zu 50 ſollen
vorläufig zur Ausgabe gelangen.

S Nordhaufen, 25. Auguſt. (Hitzſchlag. Durch
fallerkrankungen. B t ung. Rebhühner-jagd. Diebſtahl. itz ſchläge) Am Abend desvorgeſtrigen Dienstags verſtarb hier plötzlich der Maſchinen
meiſter Louis Schottel am Hitzſchlage. Jm Nachbar
dorfe Großwechſungen ſind dieſer Tage eine ziemliche
Anzahl Erkrankungen an cholera nostras vorgekommen
und 2 Kinder einer Familie an dieſer Krankheit geſtorben.
Geſtern Nachmittag wurde die Kunſtausſtellung in der
ſtädtiſchen Turnballe eröffnet. Die Ausſtellung iſt mit guten
Gemälden reich beſchickt. Die Wahl des Königlichen Regie
rungsbaumeiſters Rochs zu Koblenz zum Stadtbaumeiſter in
Nordbauſen hat die Beſtätigung erbalten. Die Rebhühner-
ja ad hat in unſerer Gegend in ihren Ergebniſſen den gehegten
Erwartungen der Jäger bisher nicht entſprochen, was in der
heißen Witterung und auch darin ſeinen Grund haben ſoll daß
noch viel Getreide ſteht. Eine Zigeunerjungfrau ſtahl
geſtern in einem hieſigen Fleiſcherladen 4,50 .4 und wurde des
halb in Haft genommen. Vei den ſchweren Gewitteru,
welche ſich am lehzten Dienstage in unſerer Gegend entluden,
erſchlug der Blitz bei Küllſtedt einen mit der Senſe vom
Hafermähen heimkehrenden volniſchen Arbeiter. Jn Haſſel
felde verurſachte ein Blitzſtrahl einen Brand, durch den das
mit Heu gefüllte Stallgebäude und das Wohnhaus des Arbeſters
Un ger eingeäſchert wurden. Jn Saugerhauſen traf der
Blitz das Wohnhaus des Hol;händlers Querfurth, richtete
aber wenig Schaden au. Durch Blitzſchläge entzündet brannten
e erdedienten bei Rieſtedt und Niederröblingen
nieder.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Warſchan, 25. Aug. Die Cholera gewinnt im

Lubliner Gouvernement an Ausdehnung und iſt
bereits in ruſſiſch Belez ausgebrochen. Auch unter der
Garniſon von Skierniewice fordert die Cholera täglich
viele Opfer.

Wien 25. Aug. (Orig.-Telegr.) Hier herrſchen
die lebhafteſten Beſorgniſſe wegen des Aus-
bruches der Cholera in Deutſchland und die Ein-
ſtellung des direkten Waggon-Verkehrs, ſowie
die ärztliche Reviſion in den Grenzſtationen
wird mit aller Energie durchgeführt. Nachdem
die Regierung der Getreidebörſe die Entſcheidung anheim
gegeben, wird wahrſcheinlich der internationale Saatenmarkt
wegen der Cholera verſchoben werden.

Brüſſel, 25. Auguſt. Die unter dem Verdachte der Enk
wendung von 2 Millionen verhafteten Malinrau, Jacques und
Bonpain ſind freigelaſſen worden nachdem ſich berausgeſtellt
hat, daß der ſich als geſchädigt ausgebende Waroque ſelbſt
Malinrau beauftragt hafte 100 Aktien im Geſammtbetrage von
1800 000 Fr. bei der Banque de Paris zu realiſiren. Dieſe
Bank hat Malinrau nunmehr beauftragt den Verkauf in Brüſſel
u verſuchen und gleichzeitig die Echtheit der Papiere zu konſtatteen worauf Waroque, den das Vorkommen ſeiner Aktien in

Brüſſel in Erſtaunen ſetzte, Malinrau und deſſen zwei Freunde
ſchleunigſt verbaften ließ. Die Freigelaſſenen beabſichtigen eine
Entſchädiguugsklage anzuſtrengen.

raz, 25. Auguſt. Jnfolge der Choleranachrichten aus
Deutſchland iſt, nach einer Aeußerung des hieſigen Bürgermei-

ſters, Dr. von Portugall, der deutſche rwelcher Anfang September in Graz ſtattfinden ſoll, in Frage
geſtellt.

Berlin, 26. Aug. Wie der „Voſſ. Ztg.“ von ge
wöhnlich gut unterrichteter Seite gemeldet wird, hat die
eigenthümliche Rolle, welche Fürſtbiſchof Dr. Kopp in der
oberſchleſiſchen Polenbewegung ſpielt, an hieſigen politi
ſchen Stellen Befremden erregt, im Vatikan dagegen habe
ſie allem Auſchein nach ſehr befriedigt, und als Zeichen
der Anerkennung werde der Fürſtbiſchof im Anfang des
nächſten Jahres den Kardinalshut erhalten.

Nonen, 26. Aug. Geſtern wurden 200 choleraartige
Erkrankungen in Darnet und Giettedalle ſowie 70 in
HiffellaRivière feſtgeſtellt. Von letzterem verliefen 20
tödtlich. Das Entſtehen der Epidemie wird dem Seine-
waſſer zugeſchrieben.

Fernſprechnachrichten.

Letzte Telegramme.
Poſen 25. Augnſt. (Orig.-Telegr.) Heute herrſcht

hier wieder eine enorme Hitze. Auf höhere Anordnung war
das Militär heute früh ohne Gepäck zu den Brigade-
übungen ausgerückt und zwei Stunden früher zurückgekehrt.

Jm Hopfendiſtrikt Neutomiſchel und Umgegend haben
ſich Hopfenfelder infolge der andauernden abnormen u
bedentend verſchlechtert, manche Anlagen ſind bis auf die
Krone vertrocknet.

New York, 25. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die Be
hörde von BVoſton hat die Einfuhr von Lumpen aus den
europäiſchen infizirten Häfen unterſagt.

Wie aus San Francisco gemeldet wird hat die
Regierung von a als Repreſſalie gegen die Mac-
KinleyBill die Einfuhrzölle um 25 Prozent erhöht.

Die Hafenbehörden von Montreal und Quebec be
ſchloſſen, ſämmtliche von Hamburg hier eintreffende Reiſende
einer Quarantäne zu unterwerfen. Desgleichen müſſen die
in Baltimore und Cap Charles eintreffenden Dampfer des
Nordd. Lloyd und der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
eſellſchaft eine Quarantäne aushalten. Auch in NewYorkſeibſt ſind die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln gegen die

Einſchleppung der Seuche getroffen worden.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.
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Magdeburger Börſe vom 25. Auguſt 1892.
deiche Anleihe

e I7 4 an 7Magheburger Stadt- Obligationen e e v6,50Beine bligalionen
tllauer ab allonen o ea Div. p. St1890 J 1891

wtagdeburger Allgem. Verſi e p. St.à 300 Mk. voſlgezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.Ackien P. St. à 3000 Mk.
mit 209 Cinzahlung 200 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1800 Mk.

mit 20, Einzahlung 20 409,06do, Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. in
1890 1891

Nckien Brauerei Neuſladt- Magdeburg o 8 s 167,00B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien e 7 8Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien b 6 115,75 BDeſſauer Gas Actien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienb. 5
„„Kelle“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 288 3 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 2 76,25 G
Diagdeburger Allgemeine Gas-Actien 422 7do. Bankverein-Antheile 8 6 110,00 Gdo. Bau und Crediidank-Actien 4 8 2

do. Bergwerks-Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23 33do. zrivatbank Actien 4 6 x 105,00Bdo. traßenbahnActien 4 9 6 148,00GMarie conſolidirte Pergwerks Aktien 8 2 T
Wiaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2 2 7Sächſ. Thür. e u 4 10do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 S

do, do. Stamm-Prior 6 6
Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 25. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr

ſoco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. e
3oco. 145--170 Mk. nach Qualität, Lieſerungöqualität 152 Mk. bez neuer märki
cher 158--160 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez, t AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 154,85 155 135, 25
MDit. bez per Oktober- November 116-166 5 151,75 Mk. bez per November-Dezor.
156,75- 158 156 Mk. vez., per April-Mai 103,75 16,6 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wegen kleinerer Zufuhr wenig Geſchäſt,
Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungepreis 141 Mk. bez., loco 125
dis 343 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 140 Mk. bez., inländiſcher neuer
guter 140--141 Mk. bez., klammer 126 131 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez. Per dieſen Monat Mk bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
teinber-Oltober 140,75- 142,25 141 Mk. bez., per Oktober- November 141,5--142,5
vis 141,5 Mk. bez., per November Dezember 14,75--142,75-- 141,75 Mk. bez, per
April-Mai 145,25 145,765 145 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 142185 Mk. nach Qua
tität bez., Fultergerſie 120—140 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1600 Kilogr. loco ruhig bei feſten Preiſen, Termine ſchwankend,
gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 144 Mk. bez., loco 138--168 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungéqualität 145 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 143
154 Mk. bez., feiner 154-—163 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 145-154 Mk.
dez., ſeiner 154--163 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 142 154 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Auguſt Septem
Jer Mk. bez, per September- Oktober 199,5 140,5--110 Mk. bez., per Oktober
November 139—138,75--138,5 Mk. bez., per November Dezbr. 137,5--138 137,5
Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 24. Auguſt. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 160 Mk.,
Weißweizen 156-- 160 Mk. bez., glaller engliſcher Weizen 137— 151 Mk., Rauhweizen

Pik., fremdländiſcher Mk., dDioggen 136- 140 Mk., Chevalier
gerſte 128--170 Mk., Lankgerſie 140- 956 Mk., Haſer 140- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 25. Auguſt. Weizen 16,25--15,75 Mk., Roggen 14,00--14,50
Mk., Gerſte 14,80— 18,50 Mk., Hafer 13,00-13,0 Mk.

Breslan, 2b. Apgrg. Roggen per ppuß 136,00 Mk., per Auguſt Septem
ber D WMik., per September- Oktober 135,00 Mk.

Stettin, 25. Auguſt. Weizen matter, loco 140-153, per Auguſt per
September October 153,00. NRogpen matter, loco 118- 131, per W 137,00,
ver September October 136,60. Pommerſcher Haſer neuer loco 144--152.

Köln, 25. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 17,50, fremder loco
49,00, per Norember i6,40, per März Roggen hieſiger loco neuer35,90, fremder loco 19,50, Norember 13,16, per März Haſer hieſiger loco
25,25, fremder

Mannheim, 25. Auguſt. Weizen per November 16.90, per März 17,25.
3 er November 18,00, per März 15,16. Haſer per November 14,20, per

ar

Hamburg, 25. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170
dis 185. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 1855-—1665, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 160-—165 verzeült. Haſer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 25. Auguſt. Weſzen per Herbſt 7,71 Gd., 7,74 Vr.. ver ne
8,11 Gd., 8,14 Br. Roggen ver Herbſt 6,68 Gd., 6,71 Br., per Frühjahr
W Vr. Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5,80 Br, per Frühjahr Gd.

S Peſt, 25. Auguſt. Weizen loco ſchwächer, per Herbſt 7,48 Gd., 7,50 Br., per
Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br. Hafer per Herbſi 5,6ä Gd., 5,56 Br.

Paris, 26. Auguſt. (Anſangsébericht.) Weizen träge, per Auguſt 22,10,
per September 22,20, per September- Dezember 22,60, per November- Februar 22,80.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,20, per November- Februar 14,90.
Paris, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,

ver September 22,20, per September Dezember 22,40, per November-Jeöruar 22,80.
m Roggen matt, per Auguſt 14,00, per November- Februar 14,90.

Amſterdam, 25. Auguſt. Weizen per Norember per März 181. Rog-.
gen per Oktober 130, per März 133.

Antwerpen, 25. Auguſt. Weizen g niedriger. Roggen unverändert.
Hafer ruhig. Gerſte unbelebt.

New-York, 24. Auguſt. Rother Winterweizen loco 91 g. GetreideRother Weizen per Aen per September s der enuter u

Zucker.

r Börſe.4. Preiſe für greifbare Wasorge,
A. Mit Verbraucheéſieper.

Auguſt. 25. Anguſt.n I. c J M.Brodraſſinade 11 27,75 pr. 27,75 M.Gem. Faſindade 28,--25,50 Mk. 28, 28,50 M.
Gem. Melis 1 26,76 -2 W. 26 MKriſtallzucker ſ. 27,“6 Mk. 27,25
Kriſtallzucker II. 25, Mk. M.Tendenz am 25. Auguſt: Feſt.

D. Ohne Verbrauchsſteuer.
24. Auguſt 256 Auguſt.

Sranulirter Zucker M.Kornz. Rend. 922 M.Kornz. Rend. 88 M. M.Nachpr. diend. 759 13,50 14,75 M. 13,50 14,76 T
ndenz am 25. Auguſt. Feſt.

b i ineabzi euervergütung.E. Roh Produkt Baſis z Procent.,
2., u auf h Magdeburg.

p. rei h mborge a eAuguſt Gez., 13,70 Br. on d September 13,70 bez.13,72 Br., 13,70 Gd. r Oltober bez. 13,32 Br., 13,30 Gd.
Oktober Dezember bez. 25 Br. 12,20 Gd. Rovember-
Dezember bez. 13,20 Br., 13,16 Gd. Dezemberu Br., d. Januar März bez. 13 45Br,d. Norember beß., Br. öb. Dezember bez., Hr., Ed. Februar bez.,Vr., Gd. März bez., Br. Gd.
Auguſt bez., Br. endenz:7 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 25. Auguſt. (Nachmiltagebericht.) Vinben- Rohzucker 1. Pro
dult Boſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Auguſt
13,77, er Sept. 13,77, per Oktober 13,35, per Dezember 13,20, Feſt.

Paris, 25. Auguſt. (Telegramm. (Schluübericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco à 37, Weißer Zucker kehauptet, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
Wugpn 38,12 per September 38, 12, per Oktober- Januar 37,50, per Januar- April

London, 25. Auguſt. 7 oc Javazucker loco 16 ſtetig,Rüben-diohzuder loco n. (Telegramm.) 96 Proc Javaz

Havre, 25. Auguſt. (Tel Lofec Pei 3legi d Eo.) Kaſſee
26. uſt. elegramm von Peimann, Zlegler unin NewYork ſchloß m 15 Prints Benye, t

z Havre, 25. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegrawm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per September 85,25, per
Dezember 85,75, per März 85, Vehauptet.

Hamburg, 25. Auguſt. (Nachmittags.) Eood average Santos per Auguſt
e6, per September 66, ver Dezember 06, per März 66. Ruhig.Am ſterdam, 25. Auguſt. (Telegramm.) Jarargaſſe good ordinary 66.

dewYork, 24. Auguſt. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per
Sept. 13,80 per November 13,15,

Pekrolenm.Berlin, 25. Auguſt. Pelroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100
rf mit Faß in Poſlen von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
d gungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April

Stettin, 25. Auguſt. Petroleum loco 10,25.

3 m n, Raſſinirtes r t ſeſt, loco P perHomburg, 25. Auguſt. Petroleum ſeſt, Standard wihite loco 6, vr., PS Wo Br. 9 n xAntwerpen, 26. Auguſt. (Telegr. Schlußberſcht). Pelroteum raſſinirtes
Aype weiß, loco 14 bez., 14 Br., per Aug. 14 Br., per Sept. 19 Vr., per Septem
ber- Dezember 14 Br. Feſt.

New-HYork, 24. Auguſt. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard whike
in NewYork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6.96 Gd. Rohes Pelro-
leum in New-Hork 5,65 do. Pipeline Certificates per Sept. 56. Stelig.

Spiritus.Berlin, 25. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgave per 160
Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt
006 Liter. Kündigungépreis ,0 Mark. Loco 0 0 0 ver dieſen Monat

und er Auguſt-Sept. 35,4- 36,2— 35,6 dez., per September —,0 dez., per Septem
berOltöber 36,2- 36, 6 0 bez., per Oktoker ,0 bez., ver Oktober No
vember 36,5--35,4 35,9 34,8 bez., per Nov.Dez. 365,224 5 ,0, per Dezember

Januar O bez. per Jan. Febr. 1891 0 bez.er März-April -,0 per April Mai 36,9-36,60 35,4 bez., per MaiJuni --,0 bez.
Nordhauſen, 24. Auguſt. (Privalnotirung.) Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69-61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 54 56 Mark.

Stettin, 25. Auguſt. Spiritus behauptet, locc ohne 50 Mk. Konſumſieuer
mit 70 Mark Konſümſteuer 36,80, per Auguſt-Sept. 31,80, per September

u Auguſt t ſ g0Poſen, 25. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (boer) do. loco ohneFaß 70er 35,20. Höher.
Breslan, 25. Auguſt. Svlritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,70, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Aug.
35,70, do. do. per Aug. Sept. 35,70, do. da. per SeptemberOktob. 35,70.

Hamburg, 25. Auguſt. Spiritus loco ſchwank., ver e 23 Br., perFePeubexOrtzver 23 Vr., per Oktober-Norember 25 Br., per November Dezember
r.

Parie, 25. Auguſt. Spiritus beh., per Aug. 47,50, per Sept. 48,50 per Sep
teuber- Dezember 44,50, per Januar- April 44,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Verlin, 26. Auguſt. (Amtlich.) Rüböl per 100 Ig igit Faß. Vehaupret.

Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis -,0 Mark. Loco mit Faß ,9 bez.
per dieſen Monat --,0 Mk., per September-Oktober 49,9 49, 0 O bez., per
Oktober November 0 0 per Nov.Dez. „9 0 Mk. per DezbrJan. 0
Mk. per April-Mai 48,9 409,3 bez.

BVreslau, 25. Auguſt. Rübdl per Aug. 48, ver September-Oktober 47,60
Köln, 26. Auguſt. Rubbl loco 52,0, per Oktober 16,70, per Mai 50,79.

Ott 25. Auguſt. Rübdl feſier, per Aug. 48,70 per September
ober 49,

Hamburg, ?5. Auguſt. Rubbdl (unverzollt) rn ig, loco 50.
Paris, 26. Auguſt. (Telegramm.) Rubdl ruhig, per Aug. 55,25 per Sept.

85,60 per September ezember 56,25, per JanuarApri 87,26.
Futterſtoſſfe und Düngemittel-

Magdevurg, 26. Auguſt. Rapoekuchen 12,50--13,25 Mark für 100 “g
Hamburg, 74. Auguſt. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark ſür9

1060 e. Cocodnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

130 Mark für 1000 e. Erdnußkuchen 160-- 166 Mark ſür 1000Kapskuchen 130-140 Mark für be Leinkuchen 160 Mark ſür u ca
kernſchrot 105 Mark für 1000 Kg.

Hamburg, 24. Auguſt. r r Notirungen der Makler- Verein
Vs Preiſe Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Sept.Octb. 8,1 M., pey

ktober November 8,5, Mark Kebruar- März 8,66 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Ruhig, aber tLondon, 23. Auguſt hili-Salveler 8 h. 6 für gewöhnliche, 9 ch
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 24, Auguſt. Pol.-Präf.) Erdbſen, gelde, zum Kochen 28—40 M

Speiſebohnen weiße 20— 45 Pik., Linſen 10—-70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 25. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſehr feſt. Terwine ſeſt,

Gekündigt. Ton. Kündigungépreis Mk. Loco 224- 138 Mt. nach OQuglität,per dieſen Monat per Anhnſeshlemit per Septbr.Okltbr. 120,25 bis
bez., per Okt. Novbr. per Novbr. Dezbr.
mr n r Kilogr. Kochwaare 170—-220 Mk. bez., Futterwaare 148

na nalität.Wien, 24. Auguſt. Mais per AuguſtSeptember 8,27 Go., o,30 Br., per
MaiJuni 1803 5,62 Gd. 6,65 Br.

Paris, 25. Auguſt. Rachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet, Per Anug,
60,70, per September 50,70. per Septbr. Dezember 51,20, per Novbr. Februar b4 M ſork, 24. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 5vig, per Olihr,
68, per Dezbr. 57.

Mehl.
Berlin, 25. Auguſt. (Amtl.) doggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilograun

brutto inck. Sack. Termine niedr igerer. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk., per
dieſen Dionat 19,6 bez., per Auguſt- Septbr. per Sept. Oftbr. 19,3 19,25 bez,
per Oct.Novbr. 19,3 bez., per Norember Dezember 19,35 bez.

Berlin, 25. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24,5-22,5 Nr. 0 22,25--21 be
T Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 6 und 19,75--19 bej,
do. ſeine Marken Nr. 0 u. 21- 19,75 bez., Nr. 0 11j2 Mk. höher als No. O u.
per 100 Kilogr. Br. incl. SackRew-Hort, 24. Auguſt. (Telegr.) Mehl 2,90.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 24. Auguſt. Kartofſelſabrikate. Teudenz: geſchäſtslos. t

nominell. Neotirungen ſür 100 Kg. VKartoſſelſtärke. Primawgare prompt 30,00
31,00 Mk. Se 30,60--31,00 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 29,60 -—30,50 Mk.,

„50 Mk., Superiorſilärke 32,50- 33,50 Mk. Superiormehl 36,60

Halle, 25. Auguſt. (St ſt 2Halle, 25. Auguſt. rohpreiſe.) Langes Noggenſtroh (Handdruſch) 2,600--2,Mk. der Centner. laſchiſen- Stroh 1,00 Mit l ſel ger eder i Zeiß
ſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu ohne Angebot.e T hauſen, 26. Auguſt. Richtſtroh 3, 0--4,00 Mk., Heu b,50— 6,50 M,

er Be Ain, 24. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,00--4,60 Mk., Heu 4,60--7,(0
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 25. Auguſt. Landbutfer 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 M.

Eier 3,45-—3,60 per 1 Schock. 1,15-—-1,20 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,60 Mk,
Verlin, 23. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20-1,60 M,

Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Wik., Schweinefleiſch 1,20-1,56 Mk., Kalbſleiſch 3,00 --1,70 M.
Hammielſteiſch 0,90-1,60 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg
2,40 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 25. Auguſt. Kartoffeln. 7,00--8,00 Mk. S
Verlin, 24. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilögramm 6,00 8,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 25. Auguſt. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Controh

B Septbr. 3,77 Mk., do. B Oktober Novbr. 3,80 Mk., do. W Dezember 39,82
B Januar-März 3,85 Mk., do. B April 3,87 Mik., do. B Mai-Julf

3,90 Mk.Liverpool, 25. Auguſt. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah
8000 B. Ruhig. Tagesimport 2000Liverpool, 25. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon ſih

Spekulation und Export 200 B.
Metalle.

a r M., 24. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllog.,
Roktterdam, 25. Auguſt. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn: Banla 2624 ſl., Villitön es ſ.
Breslau, 25. Auguſt. Zink umſatzlos.
Amſterdam, 25. Auguſt. Bancazinn 563 4.
London, 25. Auguſt. Mittag. dcerg z der Herren M. H. Lorenz u. Clie-

Leipzig). Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 943ſ, Lſtrl.
London, 25. Auguſt. Chili-Kupſer 441g, per 3 Monat 44515.
London 24. Auguſt. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 5 s., engl. 10 Lſtrl. 10 Zink, ge

wöhnl. Marken 20 Lſtrl. 17 s. 6 d.
u eehow, 25. Auguſt. Vorm. 14 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warxant

sh. 4Hlasgow, 25. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 h. 4402 ä.
Rewyork, 23. Auguſt. Zinn Straits 20,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Colines

21,00 Doll. aOfeiener Bericht über den Schlachtviehmarktan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Auguſt 1892.

h Preiſe per 50 e. in Mark für
S S 2 t:zs5 s las s s SZum Verkaufe 5 2 S z 2zſtanden 2 S S 5 S 2 S o SJ r O S G e wo 53 3*

I. Qualität 11. Qualität III. Qualität

129 Rinder, davon c a 2 7786 Sqhſen 7 v u10 Kalben 7 2 64 60 23 785 Kühe 64 v 57 2 50 1034 Bu en 7 58 64 48 45 10609 Kälber? 42* 2 39 34 32 2287 Schafvieh S 34 92 30 509 6521 7 r d o 222 196ei g. Tara e609 Landſchweine 64 2 62 60 7 586 27212 Bakonier 15 6 7 b 39 1721746 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.u Das Sdiachtgewtgt bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang 1, 2 3 und 4 ruhig.

Verlag der Aktiengeſellſchaft n Zeitung“ zu Halle.
Verantworti ſche Redakteure: Thefredalteur Wilhelm Anthenn

für Politik Feuilleton und den übrigen V t, ausſchließlich des Nachbezeichule
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Thealer un
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handete-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredattenr Anihony von 912--12 Uhr, Redalteur D
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exrpediton (IJnſeratenannahme u. Geſchäſte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

„cc,„—„—=—=z— „„ZFFFS[—-„„SJ „ç T 7

n e gf. g e eBerliner Börse v. 25. August. un eigggget i 2006 t. n8tänd. Eiſenbahn Irtor. Doliz gen 8rpothehen Paez z z re nene en h

3 ninger 40 129,50 err. DPrenßhiſche und deutſche Founds. Sewiſche Rente v. 1884 6 86,75 d O n Pordvadn Gold e v Dieininß Looſe pr ver Mk. Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 diudelg
Dtviſche Reiche Anleihe 4 107,100 do. do. v. 1885 s 81,00 a u geden a on Bonn vy.-B. n. g. 320 Mt. 100 Fres. 50 Mr. Lſr. 20 W

o. do. 3 100,660 G Dux- P u. VI. E. 102,505.do. Jnuletimſch. 6009 3 h Hat ver „Zwiger. ar. 33 Preuß. Vodener rüch. o lises Weqſel.
Preuß Staats Nul. v. 1808 10 EiſenbahnStamm und Stamm Oeſterr. Frans-Stagtor, alte t d. 00 i i Amſterdan
de re 33 BrioritätsLictien. veſtert ich ordnen 3 e Lentratroderg t e 4 o 30B Londen r 2Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3f2 98, 1085 er re do. von 1890 4 109,00 i Lſr. 3 M. 2 120do. so Dividende 1890 1891 do. do. La B. d 90,606 o. 100 31595.89 100 Fres. 8 T. 3 s0,Brchlautr en Oiet W e 1 AachenMaſtricht 3 31/,04,00 do. do. Gold 5 [107,80 Preuß. Hyp.-Dk. 120 3 u 100 Freo. 2 M. 3 80,8-
aſleſche Stad ig? 3 AltenburgZeitz 9 1092,50 Oeſterreich. Südbahn 3 182,80 d G do. toll Petersburg 100 S. R. 3 W. s 206,8 h 3 Buſchtiehrober Bahn 19 250 do. o. s o 7 h do. 2,2 100 S.-R. 3 M. ſodagdeburger Stadt-Anlei 3 50 d u o 4 102,308 G do.Weſinar, Etadt-inl. v. I808 3112 7. Dux-Vodenbach i2 12 Reichenberg-Pardub. Gold 00, 109 do. 100 3 06, Wien Oeſt. W. 100 Fil. 8 T. 4 170,v t mit de neſar non oehn u Suddentſche Bodener. a lio2, 1öhre do. do. i00 hi. 2 i. i odo. 4 09,40 a arl-Ludwigébahn 6do. liee Gotthardbahn 6 162,9653 Große Ruf Staeter, g. 2 Jnduſtrielle Geſellſchaften.i und Lennätiſce Ketten Seeben donhtons hat. ſin s en ſechiso GoidStzyee ſeRekaplergels

2 23,705 ursk-Kiew gar. 59 dS a m W en t u 42/3 n an a n. Aldereireene. Keliweue 5 cde e e e et e n en o e eVon merſche 03ä Liſerle n bahn s e Verden u 2 n Deuge ine i lieſe der St. 20,599von e ehe Gotthardbahn 1V. b 104,60 Glauſiger Zuerſabr 12,12 e Engliſche Banknoten per Lſtr. r2 r i 0 Oeſterreichiſche Staatsbahn] 4 5 Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aecti Greppiner Werte 7 ranz. Banknoten per 100 Fres. rdo. do. 3 do. Südbahn 43,60 (o s ten Gruſon Werk s 10 137,0 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,50sah Oſhreuhiſche Sidtahn 33 Zinſen Ä 400 i ehe gent Salle h. Meſchinenſabrit 32 en. do Sitderconv. (Derl. eigöge.) enSeſiche, I nudſqh. 313 80 do. do. St.-Pr. 5 115,2663 G And.Deſſauer Landesbantk n Mühlenw. 12 aſien Ruſlſ. Banknoten per 100 Röb. 206,85
Weſipreußiſche 3 96,80 G Ryſ. r n gar. 58,3 57 Berliner Handels Geſ. so ette, Elbſchifff.-Geſ. 3 1eſibahn gar. e ann. Hypoth. 5 l 106, 10 Zörbiedorſer Zugerfabrit s 128.26 Bö V 25 Au ust.S Lur- und Neumärkiſche 4 192,9055 Gaoſdahn Darmſtädier Bank re r pelvovall, Gern u o 21278,00 Leipziger rse V. AugS Pommerſche 4 102,99 wanſgau ſener ist 207 Zteiſge Bank 10 9 1163,50tz G ar t 4 u c gft u ſche 4 322 Weimar Gera tr o i be v Dir e erſ Bau 8 i emdz6 s t Siraßent a e s Sächſ. LandwS Sächſiſche 4 102, d d St a s o Disconto- Geſellſchaft u 8 193,400) R g Taprierſat n Pfandbr. de a N.so 1 102,90 o. o. Pr. 323 37 2 Dresdner Bank o 7 i ordhäuſer Tapetenfa 73 7 123,009 CreditBerein 2 95,70GWerradahn 9 19087,50 O Gothaer Privatbank 62 314,00 Se s 73,25 Creditbr. des So. Landw. lBraunſchw. 20 Thi z?ooſe wo 3. i i e 3 e e ar 3 13 0 e Gewtſch. 600St. T 3 e n e iher Maſchinenfabrit 20 20.235256 v. v 67 (cv.) 4 250an viele mien-Rel. Deutſche EiſenbahnPrioritäts eher Wridit/Angent ireeee ver 5 do. von ſsfs 00220vſiſche Rente a Obligati Magdeburger Bankverein s c l068 9 ergwerts und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 4 100,25Anusländiſche Fonds gationeun- m M Privatbank en 04/80 er 47 gert fa en 13 de. von 1879 4 10025

AUrgentiniſche C s Fiitteidentige Creditbant 5 a Conſolidirte Marie 3 ift 2 z e AltendurgZeitz 4 192,00en e e e en e 2. e n e. es teuren eS 3 rre r 10 83 70, 2 e—5Je prthe Acine 99, t e 4. e ren Bodeneredit Bank re Gelſenkirchener 12 10 6,70 eeipuiget Sort do. r
Griechiſche Anleihe v. 188184] 5 87 78 Braun g. Landeeiſenbahs s wir a h nä z ECredit- u. Sparbant 4 29256

s6, 5 J r 131, galler ſche old Rente z er e 102,2. t e en 6 z örder u en St.Pr. 3 3 ſt r eben Mpadvnger
un n dere wientenburg 3 S vent ehe n kanrahatte 7 Dir v an 2 a on v06d tn hegten Weltärihe vent ein. i ioäeetis Nette vent en e uo. er Looſe s 125, Malnz Ludw. 68 69 (gar. 4 102,70 J g St. N. vehe 3 n u 2 GvpotbekenCertifteate. Nieded Monte et Pi roree Mat 4 d no. 76 u. 78 conv. s iv. 90/91 70 3,00Seit do. von 1881 i02.70 Se n 11282 a e u e t S 2390 1 J 7 aunſchw. Hannover „Teplitzer Pr.Obl. 4 102,359.n e h T Bahn Dfutiche GrundſchuldBauk o r m Sa Zur S r u Zeſe z t io.do. III. Oriem al 6 67,10 o. E. u s0 G Deviſche Hyp.Bk. Berlin -506 et 3 n soo. Präm.Anl. v. 1864] 5 153,50 Oſtpreußiſche Südbahn 42103,00etw e O IV. VI. b ts5, o Bankdis edo. o. 1606 5 508 do. Serie IV. do. 1o2,000 ankdisconto in Dörſtewihdiattm. Br. J. A.do. Bodencred.-Pfandhr. 4 95,200 o. ſ3u6 Voihoer Prämien I. Emiſ. mee Amſterdam z London Div. 9091 600 4 77,669do. Entr.Bder.Pfandb. 5 85, 0 G Kheiniſche II. Em. 3 a o. II. 12 106,40 in rig 21 Zeitzer Par. u. e gAumäniſwe Rente Saalbahn l do. Grunder. III. z do. Lombard en Petersburg ai Div. 90/01 4 87,706do. Staots-Obl. fund. b 103,60 WeimarGerggz e rüdz. 110 do. Privaidiec. 1 Wies 2 ro. de. auryt. 97, h l Werrad a do. V 110. 13388, Brüſſel

e er mir. e. ch
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